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Obsternte über den Gräbern
BESTATTUNGSGARTEN AufdemMelatenfriedhofwerdenApfelbäumeundKräutergesetzt
VON MARION EICKLER

Lindenthal. Äpfel leuchten in der
Herbstsonne, Bienen summen in
den Blüten. Der jüngste Bestat-
tungsgarten auf dem Melatenf-
riedhof wird dem Leben ungleich
mehr zugewandt sein als die bei-
den ersten Gärten.

Die neue Bestattungsfläche
wird zurzeit auf der rund 2000
Quadratmeter großen Flur 94, in
der Nähe des Melatengürtels ange-
legt. Die Wege sind bereits fertig,
Gärtner säen, stecken Zwiebeln,
arrangieren Stauden und Sträu-
cher. Die ersten Bäume sind be-
reits gepflanzt. „Unter anderem
werden dort eine Naturwiese mit
Obstbäumen und ein Bauerngar-
ten Raum für Urnen- und Erdgrä-
ber bieten“, kündigte der Vorstand
der Genossenschaft Kölner Fried-
hofsgärtner, Dirk Klein an. Für die
Anlage der Obstwiese hatten sich
die Mitglieder der Genossenschaft
entschieden, weil „wir einen Trau-
er- und Erinnerungsort von hohem
ökologischem Wert schaffen woll-
ten“, so Klein.

„Dieses neuartige Angebot ist
für Menschen gedacht, die das gu-
te Landleben zu schätzen wissen
und eine Vorliebe für üppiges

Pflanzenwachstum mitbringen“,
erläutert Lutz Pakendorf von der
Genossenschaft. Bäuerlich anmu-
tende Staketenzäune und Spalier-
obst, Blühstauden und Sträucher
werden das zukünftige Gräberfeld
schmücken.

Stelen aus Basaltstein werden
als Grabmale aufgestellt. Im Be-
reich der angrenzenden Obstwiese
mit Wiesenblumen und Wildkräu-

tern wird es ausschließlich Urnen-
gräber geben.

Daher ist sogar Naschen erlaubt.
„Wer sich am reifen Obst bedienen
möchte, soll das tun dürfen ohne
Gefahr zu laufen auf ein Grab zu
treten“, erklärt Pakendorf.

Schon jetzt fällt der Bereich des
Friedhofs auf: Im späten Herbst
zeigen sich die Amberbäume mit
leuchtend rotem Laub von ihrer
schönsten Seite. Frisch gepflanzt
bilden sie schon die Allee, die den
Bestattungsgarten erschließt und
auf einen Platz führt, der mit Bän-
ken, Brunnen und Sitzblöcken
zum Ausruhen und Gedenken ein-
lädt.

Daran schließen sich „Pfade der
Erinnerung“ an, die zu den The-
mengärten mit Urnen und Erdgrä-
bern führen. Sie tragen Namen wie
„Rosengarten“, „Ruhehain“, „Au-

engarten“ oder „Garten der Lich-
ter“. Die Bestattungsgärten –
amtsdeutsch „Kooperationsgrab-
felder“ genannt – werden immer
beliebter. Seit im Jahr 2009 die
erste Fläche auf Melaten angelegt
wurde, wurden auf vielen Kölner
Friedhöfe das Konzept übernom-
men: Die Stadt verpachtet die

Friedhofsflächen an die Genossen-
schaft Kölner Friedhofsgärtner
eG, und die kümmert sich um Ge-
staltung und Pflege.

Nutzer können dann ein Grab
oder einen Urnenplatz für 25 Jahre
mieten und sicher sein, dass er ge-
pflegt wird. Pakendorf: „Oft leben
Angehörige von Verstorbenen an-
dernorts. Sie sind auf der Suche
nach pflegefreien Grabstätten, bei
denen darüber hinaus das Preis-
Leistungs-Verhältnis stimmt.“
Stephanie Brimmer, Abteilungs-
leiterin Zentrale Dienste und
Friedhöfe bei der Stadt, erläutert:
„Die Kosten für eine Grabstätte in
dem neuen Bestattungsgarten lie-
gen über den Daumen gerechnet
zwischen 2500 und 10000 Euro.
Die städtischen Gebühren kom-
men noch dazu.“
www.bestattungsgärten.info

Lutz Pakendorf (v.l.), Dirk Klein, Stephanie Brimmer sowie die Gärtnermeister Martin Grunwald und Mi-
chael Best bei Spatenstich für den neuen Bestattungsgarten auf Melaten. Foto: Eickler

Wir wollten einen
Trauer- und
Erinnerungsort von
hohem ökologischem
Wert schaffen
Dirk Klein

Begeisterung im
Fackelschein
MELATENFRIEDHOF StadtführerGünterLeitner
bietetnächtlicheRundgängean
VON ALEXANDER FIGGE

Lindenthal. Auge in Auge mit dem
Sensenmann – eine nächtliche
Führung über Melaten ist ein be-
sonderes Erlebnis. Im flackernden
Licht der Pechfackeln wirken die
Grabsteine und Skulpturen auf
Kölns bekanntestem Friedhof be-
sonders plastisch.

Die Dunkelheit rings um die
kleine Gruppe der rund 20 Teil-
nehmer des Fackelspaziergangs
schirmt gegenüber der lebendigen
Stadt ab. Man wähnt sich in einer
anderen Welt. Und dann sucht
Kunsthistoriker und Stadtführer

Günter Leitner auch noch solch
schaurige Grabstätten auf, wie et-
wa die eines Kaufmanns aus dem
18 Jahrhundert. Auf seinem Grab
steht eine überlebensgroße Statue
des Sensenmannes. Gefertigt aus
weißem Stein hält dieTotenkopffi-
gur sogar eine schwarze Sense in
Händen.

„Eine Wanderung über den
Friedhof ist wie ein Gang durch die
Stadtgeschichte“, sagt Leitner. Be-
sucht werden etwa der ehemalige
Karnevalsprinz aus dem Jahre
1957, Willy Herold, der als Inhaber
eines Floristikbetriebs der „Blu-
menprinz“ war, die Bankiersfami-
lie Deichmann und das Grab des
erst im März verstorbenen Präsi-
denten von Fortuna Köln, Klaus
Ulonska.

Zu jeder Grabstätte weiß Leitner
Histörchen und Anekdoten zu er-
zählen. So gehört etwa auch das
Grab des ehemaligen Oberbürger-
meisters Norbert Burger zu der
Tour. Das liegt direkt neben der al-
ten Trauerhalle, die seit längerem
geschlossen ist. „Burger hat zu sei-
nen Lebzeiten vorgeschlagen aus
der Trauerhalle ein kleines Café zu
machen und so den Friedhof etwas
zu beleben“, so der Stadtführer.
Organisiert werden die Führungen
vom Fachverband der Kölner
Friedhofsgärtner.

„Wir haben in Köln 55 Friedhöfe
und mit den Spaziergängen wollen
wir die Leute für diese Orte be-
geistern“, sagt Lutz Pakendorf von
der Friedhofsgärtner-Genossen-
schaft. Stadtführer Günter Leitner
ist schon jetzt begeistert von den
Ruhestätten der Toten. Ständig
sucht er sich neue Routen durch
die Gräberfelder aus und auch ei-
nen einzigen Lieblingsort kann er
nicht benennen. „Das ist jede Wo-
che ein anderer.“

Diese Begeisterung überträgt
sich auch auf die Besucher. So ist
etwa Josef Schlösser schon zum
wiederholten mal dabei: „Es ist
einfach wunderschön und man er-
fährt Dinge die man von einem
Friedhof so nicht erwartet.“ Etwa
über den kürzlich verstorbenen Er-
finders Hans Karl Stock, der eine
Technik zur Laserbehandlung von
Fehlsichtigkeit mitentwickelt hat.
Auf seinem Grab ist eine ge-
schwungene Skulptur, die den
Aufbau des menschlichen Auges
darstellen soll.

Die nächsten Spaziergänge wer-
den auf der Homepage der Fried-
hofsgärtner angekündigt.
www.friedhofsgaertner-koeln.de

Es ist einfach
wunderschön undman
erfährt Dinge die man von
einem Friedhof so nicht
erwartet
Josef Schlösser

Der Sensenmann vom Melatenfriedhof wirkt bei Dunkelheit besonders
beeindruckend. Foto: Figge

Klettenberg. Die Stadt hat damit
begonnen die Bäume im Kletten-
bergpark zurück zu schneiden. Die
Arbeiten dauern bis Freitag, 27. No-
vember an. Ein vom Grünflächen-
amt beauftragtes Unternehmen
entfernt das tote Holz aus den Kro-
nen von rund 100 Bäumen. Es han-
delt sich um Eschen, Robinien, Lin-
den und Ahorne. Auch werden an-
einander reibende Äste eingekürzt.
Die Arbeiten sind aus Gründen der
Sicherheit für Spaziergänger und
Passanten unumgänglich. (eic)

Innenstadt. Die Familienbildungs-
stätte Köln am Kartäuserwall 24 b
bietet wieder eine Reihe neuer Ver-
anstaltungen an. Schwangere und
junge Mütter mit ihren Babys kön-
nen sich jeden letzten Freitag im
Monat um 10 Uhr treffen. Geburts-
vorbereitungskurse gibt es vom 19.
November an, jeweils donnerstags
ab 19.30 Uhr. Ab Samstag, 21. No-
vember können Eltern mit ihren
Kindern Holzkrippen bauen. Am
Mittwoch, 25. November, wird ab
18 Uhr ein anspruchsvolles winter-

liches Menü gekocht. Weitere Aus-
künfte gibt es unter der Telefon-
nummer 474 45 50 und im Internet.
(süs)
fbs@kirche-koeln.de
www.fbs-koeln.org

Vogelsang. Zum bundesweiten
Vorlesetag am Freitag, 20. Novem-
ber, findet im Café Augentrost eine
Lesung aus einem Buch des isländi-
schen Schriftstellers Jon Sveinsson,
alias Nonni, statt. Friederika Prie-
mer, Expertin für den in Köln begra-

benen Jugendbuchautor, liest aus
dem Buch „Sonnentage“. Die Le-
sung beginnt um 19 Uhr im Café am
Haupteingang zumWestfriedhof,
Venloer Str. 1130. (Rös)

Ehrenfeld. Die Sankt Sebastianus
Schützengilde Ehrenfeld von 1874
öffnet am Sonntag, 22. November,
ihr Schützenheim an der Takustra-
ße 37a für einen Weihnachtsbasar.
Der Verkauf beginnt um 11 Uhr. Au-
ßerdem gibt es kleine Stärkungen
und Erfrischungen. (Rös)
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